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Ökumenisches Lernen:
Identitäts-Bildung in Kırche und Gesellschaft

7 Bericht VO  — der Jahrestagung der Arbeıtsgemeinschaft
Ökumenische Forschung VOoO hıs November 2008 iın der

Missıonsakademıie Hamburg
Bıldung beinhaltet mehr als bloßes ernen Authentische Bildung ist eın SanzZ-

heıitliıcher Prozess, ereignet sıch In einem konkreten Lebenskontext und involviert
dıe vielseıtigen Beziıehungen, In denen Menschen en S1e ist somıt nıcht dıe
eingleisige Vermittlung VON Wıssen, sondern dıe gestalterische Entwiıcklung eINes
kriıtischen und problemorıientierten Bewusstseins und eines gemeinsamen befreien-
den Handelns, der jeder Mensch als Subjekt beteiligt ist (sıehe den Ansatz
Paulo Freıires). Im Kontext des Jahrhunderts stellt sıch auch in der Okumene dıe
Tage nach der Gültigkeıit und Aktualıtät eines olchen Bıldungsverständnisses.
Was ist OÖkumenische iıldung? elche Bedeutung hat Ökumenisches Lernen für
NSCIC Kırchen, für multikulturelle und multirel1g1öse Gesellschaften und für dıe
Entwıcklung VOoN Identität?

Unter diesen herausfordernden Fragestellungen fand dıe 20 Jahrestagung der
Arbeıtsgemeinscha: Okumenische Forschung In der Miıssıonsakademie
Hamburg Be1l eıner Podıumsdiskussıon, in verschıiedenen Vorträgen der Teıl-
nehmenden aktuellen Forschungsprojekten und in Workshops wurden iıne Viıel-
zahl Perspektiven, Theorieansätzen und auch erprobte /ugänge 1mM Rahmen des
ökumenıschen ernens aus der weltweıten Okumene, der ökumenischen und
miss1ionsw1issenschaftlıchen Forschung und der konkreten Gemeindewirklıc  eıt
aufgeze1gt. Vıele Junge Theologinnen und eologen unterschiedlicher konfess10-
neller und kultureller Provenılenz aus Deutschland und aus dem internationalen
Kontext WI1Ie auch ein1ıge langjährıge eggefährten der AOF hatten sıch cdieser
„Jubiläumstagung“ eingefunden. Miıt über 30 Teilnehmenden und weıteren ästen
wurde dıes ZUT zahlenmäßıig rößten Jahrestagung In der Geschichte der AOF.

DIie Tagung seizte eın mıt eıner Podiumsdiskussıion, be1ı der Werner Kahl,
Studienleiter der Missionsakademıie Hamburg, Ulrike Link-Wieczorek, Profes-
SOr1IN für Systematısche Theologıe und Religionspädagogık in Oldenburg, Konrad
Raiser, ehemalıger Generalsekretär des Okumenıischen ates der Kırchen und
eıner der Mıtbegründer der AOF, und Dorothea Sattler, Professorin Ökumeni-
schen Institut der Katholisch-Theologischen in ünster., dus ihren eweıl1-
SCH Lebens-, Forschungs- und Praxısfeldern, Bedeutung, aktuelle Herausforde-
NSCNH und Probleme des ökumenıschen Lernens und der Öökumenıschen Bıldung
herausarbeiteten und ZUT Dıskussıion stellten

ahl betonte zunächst, dass ökumenisches Lernen sowohl lebensgeschichtlich-
persönlıch als auch theologısc. VO  — prägender Iragweıte se1n kann, und begrün-
dete dıes anhand eigener bıographischer E  rungen. Dıie Begegnung mıt einer
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„ftremden Welt“ ordere ıne kritische Konfrontation nıcht 1L1UT mıt der iremden,
sondern In besonderer Weılse auch mıt der eigenen ıdentıitätsbıldenden Prägung und
Iradıtiıon heraus. Durch dıie rapıde Entwıicklung Deutschlands während der VETITSAN-
301 Jahrzehnte eiınem multikulturellen Eınwanderungsland finde ıne solche
Begegnung heute nıcht 11UT ın Temden Ländern sondern präge auch entsche1-
dend den lebenswirklıchen Kontext VOT Das wıirklıche Lernen Von und mit
Miıgrantinnen und Mıgranten und dıe VON ahl entwıckelte und rprobte Inter-
kulturelle Bibelarbei ehören daher ZU festen Bestandteıiıl der Bıldungsarbeıit der
Missionsakademıie Hamburg Anknüpfend dıe Frage des Zusammenhangs ZW1-
schen Identıtät und ökumeniıscher Bıldung behauptete Link-Wieczorek, dass iıne
wiırklıch theolog1ısc egründbare konfessionelle Identıität eiıne ökumeniıische den-
t1tät In sıch integrieren musse. ıne theologıisc reflektierte Bestimmung konfes-
sioneller Identität beinhalte auch eın Bewusstseıin VO  — der Katholıizıtät der
Kırche. Dies beruhe letztlich aut einem gemeinsamen christliıchen (Girundverständ-
N1IS hınsıchtlich eiıner Sens1bilıtät für Intention, Möglıichkeıit un! TrTeNzen VON

Theologıe, dıe sıch 1mM Spannungsfeld VO  = Offenbarung und Unbegreiflichkeıit
ottes bewähren habe (Jjenau hıer lıege aut Link-Wieczore. der Sinn Okumen-
scher Bildung, dıe gegenüber oberflächlıcher Kenntnis für ıe Komplexıtät des
christliıchen Zeugn1sses, seıne Reflex1ions- und se1ne Gestaltungsformen sens1bilı-
s1ere. Ökumenische Bıldung wäre daher verstehen als eın Konzept theologıscher
Bıldung, das dıe Komplexıtä des christlichen Zeugn1sses bewusst mache mıt der
Intention, dadurch auch wesentlıiıch ZUT Persönlichkeitsentwicklung der sıch I1-
seıt1g Bıldenden beızutragen. Unter dem Begrıff des ökumenischen ernens se]en
el dıe konkreten ngebote ökumeniıscher Bıldung fassen, In denen durch
Begegnung und reflexive Auseıiandersetzung mıt anderen konfessionellen und
kulturellen Perspektiven Anstöße eıner nıe gänzlıc. abgeschlossenen konfess10-
nell-Skumenıischen Identitätsbildung rfolgen Link-Wieczorek betonte nachdrück-
lıch, dass dies ZU Kernbestand unıversıtärer theologischer Grundausbildung g-
hören musse.

Ratser erinnerte dıe Anfänge der konzeptionellen Dıiskussionen ZU ökume-
nıschen Lernen ıIn der weltweıten Okumene während der 19/0er und 1980er Jahre,
dıe auch in besonderer Weılse den 90823 In Vancouver ausgerufenen „Konzılıaren
Prozess  e ragten. Der Hauptakzent des ökumeniıischen ernens se1 dabe1 SCWC-
SCIL, e Okumene NEU entdecken und 1mM Anschluss A rnst Lange, eın olches
ernen als Vollzugsform des aubens und als hoffnungsvolles Fıiınleben In den dıe
Welt umfassenden Haushalt (jottes aufzufassen. Gerade In der Begegnung mıt dem
adıkal Fremden. mıt radıkaler Dıfferenz und Ungleichheıt werde dieses Lernen
auch heute akut Dabe1 gehe darum, Verknüpfungspunkte zwıschen Globalıtät
un Lokalıtät entdecken. Ökumenisches Lernen ermöglıche dem Menschen,
globales Denken entwıckeln und muıt Okalem, transformıerendem Handeln
verknüpfen. Der gemeınsame Gottesdienst sSe1 der zentrale Ort der Hoffnung für
eın solches gemeinsames Lernen. Frnst ange aufgreifen betonte Raıser, dass dıe
Zukunft der Kırche 11UT ıne ökumenische se1n könne, In der S16 lernt, grenzüber-
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schreıitend en und denken, ökumeniıische Identitäten stärken und VON
auf ngs beruhenden Abgrenzungen befre1lien. Sattler unterstrich in diesem
Zusammenhang aufgrund VoNn eigener Erfahrung, dass sıch auf vielfache Weıise
bewährt habe, nıcht In konfessionell bestimmten Gruppen Okumene lernen, SONMN-
dern konfessionsübergreıfen! Ökumenisch lernen. DIie persönlıche Begegnung,
Anteılnahme und persönlıche Zeugnisse selen für den ökumeniıischen ıldungs-
DIOZCSS wesentlıch. Die Begrıffe „„‚ökumenisches Lernen“, ‚„„‚ökumenische Bıldung"
und „Identität‘‘ edurien jedoch der Dıfferenzierung und selen 1mM Rahmen der Öku-
menıschen Hermeneutik erortern. Dabe1 SE 1 auch dıie für dıe Zielbestimmung
ökumenischen Handelns grundlegende rage nach der Gestalt der gesuchten FEın-
heıt der Kırche(n) reflektieren, deren Beantwortung sıch auf den Prozess
des ökumeniıischen ernens auswiırke. Wıe bereıts Link-Wieczorek hob auch Sattler
das umfassende Kennenlernen der unterschiedlichen konfessionellen Identitäten
als wichtigen Faktor des ökumenıschen Lernens hervor und votlerte daher für ıne
Wertschätzung der Konfessionskunde. arüber hınaus selen gerade auch AUsSs
römiısch-katholischer Perspektive e WEeI1 bereıts VON Raıuser genannten Bezüge
für das ökumeniıische Lernen unerlässlıch: der lokale 1C. Gemeinde 1mM
Personalverbund) und der universale ( Weltkırche als Lerngemeıinschaft). Dıie -
sellschaftlıche S1ıtuation weltweit SOWIeEe die Glaubwürdigkeıt des christlichen
Bekenntnisses mache aber erforderlıich, ökumeniıisches Lernen nıcht alleın
1e1 der sıchtbaren FKıinheit auszurichten. In der jeweılıgen Gegenwart gelte 5 1m
aße der geschenkten Lebenszeıt, dıie eweıls nächsten Schritte tun und SOMmMIt
dıe konkreten Bedingungen des Öökumeniıschen Lernens wahrzunehmen. Ökumeni-
sches Lernen se1 nach Sattler daher geme1inschaftliıches und ganzheıtlıches Lernen,
be1l dem ıe Partızıpatiıon er Reichtum der unterschiedlıchen, geschichtlich
bedingten Tradıtıonen ermöglicht werde. Dafür nannte Sattler viele hoffnungsvolle
Beıspiele.

Dıie Podiumsdiskussion bot viele Anknüpfungspunkte ZUT Dıskussıion und prägte
Ssomıt den weılteren Tagungsverlauf. DIie vorgestellten Forschungsbeıträge unter-
strıchen auch ohne direkten ezug auf dıe Öökumenische Bıldung cdıe Ganzheıitlich-
keıt ökumeniıschen Lernens und dessen wesentliche Bedeutung für Identitäts-
bıldung, Persönlıchkeitsentwicklung und dıe Gründung VonNn Gemennschaft. en
unterschiedlichen ekklesiologischen Fragestellungen wurden Themen interkonfes-
sıoneller Beziehungen und Herausforderungen kontextueller Iheologien und OÖku-
menıscher Friedensethik vorgestellt und dıskutiert.

Ekklesiologische Fragestellungen:
Innerkonfessionelle Herausforderungen und Ine Theologie der Apostolizitc?'t
Te1 der Beıträge beschäftigen sıch explızıt mıt ekklesiologischen Fragestellun-

SCcHh Durch ıne Analyse der Prıimärquellen unternahm Sandra Arenas ıne e-
matısch-theologische Annäherung dıe Fundamente der TE des Zweıten
Vatikanischen Konzıls hinsıchtliıch der „elementa Ecclesiae‘‘. Aus historischer und
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theologıschera scheinen diese Lehre und eiwa der Begrıiff der „vestig1a CCIle-
s1ae*““ auf reformatorische Ansätze VoNn Calvın und anderen späteren an-
tischen Theologen gründen. Darüber hınaus untersuchte Arenas die Verwendung
der genannten Begriffe in verschiedenen Quellen, dıe zeıtliıch VOT dem 7 weıten
Vatıkanum formuhert wurden in römısch-katholischen Lehraussagen, in theo-
logıschen Auseinandersetzungen und JTexten Aaus dem Bereich der Öökumenıschen
ewegung Diese Analyse einem vertieften Verständnis der im /weıten
Vatıkanum ormuherten TE der „elementa Ecclesi1ae‘‘.

Phillip Ollıday erläuterte in seinem Vortag „Ihe nglıcan (Clovenant and the
Global Anglıcan Future Conference‘: New Alıgnments and New Polıty?“ dıie g-
genwärtige Lage der Anglıkanıschen Kırchengemeinschaft, dıe Auseıinander-
setizungen cdıe Eınrıchtung eINes „Anglıkanıschen Bundes und dıe damıt VCI-
bundene rage nach eıner gemeinsamen Identität. Dabe1ı1 spielt der Umgang mıt
kontrovers dıskutierten Themen WI1IeE der menschlichen Sexualıtät und der degnung
gleichgeschlechtlicher Beziıehungen, dıe einem t1efen 1SS innerhalb der nglı-
kanıschen Kırchengemeinschaft geführt aben, ıne entscheiıdende Rolle Gegner
des „Anglıkanıschen Bundes‘‘ sehen 1n diıesem VOT allem iıne Gefahr des /entralıis-
I11US und des Verlusts des bıisherigen anglıkanıschen Nsatzes der örtlıchen Autono-
mM1e€ Zeıtgleich mıt den Auseinandersetzungen eınen „Anglıkanıschen und““
ist unfter der Bezeichnung „„‚Global Anglıcan Future Conference‘‘ iıne Grupplerung
entstanden, deren Mıtglıeder VOI allem AUs den Kırchen des Südens stammen und
arau zıelen, auft der rundlage der rtikel dıe nhalte des gegenwärt  igen
Anglıkanısmus formuhieren. Als Alternatıve ZU „Anglıkanıschen B d“ hat
diese Gruppilerung dıe „Jerusalem Declaratiıon““ verfasst. Nach elıner Analyse der
verschıiedenen Interessen und /ugänge ZOS olliday dıe Schlussfolgerung, dass der
‚broadchurch“ Anglıkanısmus einem Scheideweg stehe und dass dıie Verab-
schiedung eines „„Bundes‘““ oder eiıner „Erklärung  06 möglıcherweıse e1in instıtutionell
herbeigeführtes Schısma ZUT Folge hätte

Mırıam Haar tellte iıhr Dıssertationsprojekt VOIL, In dem SI1E dıe Dıskussion über
cdıe Apostolızıtät der Kırche 1m gegenwärtigen ökumeniıischen Dıalog untersucht.
Der Schwerpunkt iıhrer Ausführungen lag auf dem VON der lutherisch/römisch-
katholıschen Kommıissıon für dıe Eıinheit verfassten Studiendokument .„Dıie
Apostolıizıtät der Kırche‘“ (2006) DIie Arbeit Haars zielt jedoch nıcht 11UT auf dıe
Erforschung des Verständnisses VON Apostolızıtät in Dokumenten, dıe dez1ıdiert dıe
Frage nach dieser YAÄRN Inhalt aben, sondern bezieht ebenfalls ekklesiologıische
Dokumente e1In, In denen das Ihema Apostolızıtät L11UT indirekt behandelt wird.
Ihren Beıitrag abschließe erorterte Haar dıe Rezeption früherer Übereinkünfte
ZU Verständnıiıs VON Apostolıizıtät in NCUETEN bılateralen und multilateralen Dıa-
logen.
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Interkonfessionelle Beziehungen:

Okumenische Dialoge und öÖökumenische Skepsis
Elina Hellqvist und Florian Tuder beschäftigten sıch in iıhren Beıträgen auf

unterschiedliche Weıise mıiıt ökumenıschen 1alogen Orthodoxer Kırchen. Hellqvist
tellte iıhr Dissertationsvorhaben „1he Orthodox urches and the (0)8 Councıl
of urcnhes SA study of the SO-Calle. Specıal Commıiss1ıon O-
dox Particıpation“ VOTL. Ziel der Arbeıit ist 6S erstens, die theologıschen und SOZ10-
polıtıschen Moaotive dieser 90098 gegründeten Sonderkommission herauszuarbeıten,
zweıtens, ıne Geschichte und Analyse der Arbeıt der Kommissıon verfassen,
SOWIE drıttens, dıe theologısche Argumentatıon darzustellen, welche der Debatte
auf beiden beteilıgten Seliten zugrunde Jag In seinem Referat „Joseph Ratzınger/
ened1 XVI und dıe rthodoxı1e ueen des Papstes und ihre Öökume-
nısche Relevanz für den katholisch-orthodoxen Dıalog” analysıerte Tuder aus-

ewählte eden, Vorträge und Veröffentliıchungen des gegenwärtigen Papstes, in
denen dıe Frage des Primats ZUT Sprache kommt und sOomıt Ratzıngers berühmte
Außerungen der 1970er Jahre in Wıen und ın (Giraz über dıe Rolle des Bıiıschofs VOoN
Rom 1im ersten Jahrtausen: und dıe möglıchen Konsequenzen für den Dıalog ZW1-
schen der Römisch-katholischen und den Orthodoxen Kırchen anschließt. Dabe!1
erorterte Tuder dıe rage nach der Kontinuıntät in Ratzıngers Denken.

Sören Asmus stellte se1n Projekt „Gemeıinden remder Sprache und erkun als
ökumenische Partner‘“ VOT, in dem dıe Bedingungen der ökumeniıischen Perspek-
tiven zwıschen Landeskıirchen und firemdsprachigen (Jemelnden in Deutschlan:
erforscht. Ausgehend VON einer Dıfferenzierung in der ökumenıischen Hermeneutik,
die Dietrich Rıtschl aufbrachte, untersucht Asmus dıe Bedingungen in der eXplı-
zıten (theologıischen), iımplızıten ırchenrechtlichen) und empiırıschen (Soz1010g1-
schen und rel1ıg1onspolıtıschen) Ekklesiologie unılerter Landeskırchen, orthodoxer
Kırchen und pfingstlıch-charısmatischer Kırchen, dıe Chancen und TeENzZen
theologıisch verantwortelter, verbindlicher 7Zusammenarbeıt auszuloten. Dabe1
sollen SscChheblıc Vorschläge emacht werden, WwW1e diese usammenarbeiıt unter
Aufnahme der Erkenntnisse der internationalen ökumenıschen Bewegung vertieft
werden kann.

Als grundlegenden Beıtrag 1im Rahmen ökumeniıscher Theologıe mug Stefan
Höschele Überlegungen ZUT ökumeniıischen SkepsI1s VOT einem vernachlässıgten
Aspekt der Okumenik. Höschele iıdentifizierte zunächst (Gründe für ıne solche
Studıie und verschliedene Herangehensweisen. Anschlıießend schlug VOT, VCI-
schiedene Abstufungen VON Skepsı1s als heuristisches Schema verwenden,
das Kontinuum zwıschen den Polen der „globalen Öökumenıischen Skeps1  6 und des
„Ökumenischen Enthus1i:asmus“ beschreıben. Zwiıischen diıesen theoretischen
Extremen fiınden sıch Te1ilskeptizısmen W1€e dıe Ablehnung bestimmter Formen
kırchlicher Einheit und dıie Präferenz für andere Formen. Höscheles Beıtrag
schlussfolgerte, dass kontrastierende Vorstellungen VON Ökumenizität, auch WECNN
S1e durch eınen Diıskurs verbunden sınd, dıe Pluralıtät ökumeniıischer Bewegungen
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anzeıgen. Diese wıdersprechen sıch War nıcht notwendigerwelse, aber implızıeren
allesamt eın gEWISSES Mal keps1s gegenüber anderen ökumenischen Paradıg-
inenNn Hıer werde eın Paradox sıchtbar: Es se1 unmöglıch, nıcht auf irgendeine
ökumenischer Skeptiker se1nN, und gleichzeıtig mache der gemeinsame (Glaube
d| Chrıistus jeden Christen mehr oder wen1ger bewusst einer ÖOkumenikerin
DbZwW. einem Okumeniker.

Kontextuelle Theologien und Öökumenische Friedensethik:
Herausforderungen Im Rahmen der Ökumenischen ewegung

Als Beıtrag eiıner kontextuellen Theologıe für Europa einem vernachläss1g-
ten Aspekt der Miss1iologıe stellte Jean-Georges Gantenbein seıne Arbeıt „MiS-
SION in Europa. ıne SOZ10-MI1SS10logıische Studıe für das Jahrhundert“‘ VO  Z Bis-
her en NUrTr wen1ge Miıss1iologen WIE Davıd OSC. Lesslıe ewbıgın und
Friedemann Walldorf dazu einıge rudımentäre Überlegungen unternommen
Gantenbein arbeıtet in selner Studıie mıt Methoden der Relıg10onssozi0logie, der
praktiıschen Theologıe und der Mıss1ologıe und stellt exemplarısch Charakterıistika
der relıg1ösen Sıtuation Europas dar. Daraus folgert Krıterien, die gemeiınsam
den ‚„„Kontext-Pol” se1nes Kontextualısıerungsmodells bılden Indem dıesem
ologısche Krıiterjien des „Schriftpols” eNtIgeEgENSETZL, versucht (Jantenbein kon-
textuelle un theologısche Krıterien in Korrelatıon bringen. [Das rgebnıs ıne
Miss1iologie für den europälischen Kontext sSo für dıe Ekklesiologie fruchtbar
emacht werden.

Annegreth Strümpfel und Christian Albers verfassen hre Dissertationen 1Im Rah-
ICN des Karlsruher DFG-Projekts „Auf dem Weg Zzu globalısıerten Christentum:
DIie europäıische protestantische Okumene und cdıie ‚Entdeckung‘ der Drıtten Welt‘
(1966—1973)*® Das VON Strümpfel vorgestellte ForschungsprojJekt beschäftigt sıch
mıt den Auswiırkungen der globalen gesellschaftspolıtischen IMbDbruche in den
1960er und 1970er Jahren auf das Selbstverständnis und dıe Arbeiıt des ORK Das
nlıegen der Arbeıt 1st e 9 e Öffnung des se1liner Gründung 94 stark UTO-

päisch und nordamerıkanısch gepräagten ORK hın L ändern der sogenannten
.„Drıtten Welt““ und dıe damıt verbundene Polıtisıerung erforschen. Dabe1l steht
Lateinamerıka 1m Fokus der Untersuchungen. Strümpfel ragt, WIe sich dıie inhalt-
1C Arbeıit un Struktur des ORK INn den 1960er und 1970er Jahren durch die
nehmende Integration der Kırchen Lateinamerı1kas, dıe Mıtarbeit lateinamerıkanı-
scher Intellektueller und urc den Eınfluss lateinamerıkanıscher Theologıe
nachhaltıg verändert hat Im Rahmen se1ner Projektvorstellung „Zwischen 1p10-
matıe und Revolution Menschenrechte 1Im ORK und der KKIA betonte Albers.,
dass die Menschenrechte VON Begınn eın grundlegendes Ihema der 948 g-
gründeten Kommıissıon der Kırchen für Internationale Angelegenheıiten (KKIA)

Bıs ZU Begınn der 1960er Jahre bestimmten die sogenannten „Menschen-
rechte erster Ordnung  L  9 also dıe klassıschen lıberal-ındiıyviduellen Bürgerrechte W1e
Meınungs- und VOT em Religionsfreiheit, die in erster Linıe VON Vertretern der
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nordamerıkanıschen und europäıischen Kırchen geführten Dıiskurse 1m ORK und
der KKIA Im Zuge der Globalwerdung der Öökumenıschen Bewegung
zunächst auf der Vollversammlung in eu-Deln 961 und insbesondere auf der
Weltkonferenz für Kırche und Gesellschaft in Genf 966 Stimmen Aaus den Län-
dern des globalen Südens (Gewicht. Diese betonten dıe sogenannten ‚„‚Menschen-
rechte zweıter Ordnung  ..  » WIe das Recht auf Arbeıt, Nahrung oder Bıldung Albers
untersucht, welche polıtıschen, gesellschaftlıchen und theologıschen Faktoren e
Neuausrichtung VO  — ORK und KKIA In Sachen Menschenrechte im esagten e1ıt-
LauUum bewiırkt en

Unter dem Tıtel ‚„‚Das Wiıssen (jut und Ose in Bonhoeffers Schöpfungslehre
und /ugänge eıner ökumeniıischen Frıedenstheologıie“ präsentierte
Stephan Von Twardowskı eınen Te1laspekt se1INESs Forschungsprojektes, welches dıie
kritische Nachzeichnung der Verhältnisbestimmung VON Christuswirklichkeit und
Weltwirklıichkeit In der Gesamtanlage der Theologıe Dietrich Bonhoeffers und der
darın osründenden Entwicklung einer Öökumenıschen Friedensethik bzw. eıner Ööku-
menıschen Friedenstheologie ZU 1e] hat Der systematısch-theologıisch geprägte
Beıtrag arbeıtete Bonhoeffers In „Schöpfung und 11u (1933) vorgestellte Deu-
(ung der mıt dem Sündenfall Gen verbundenen Erkenntnis VON Gut un Ose
heraus und ze1igte auf, W1Ie diese theologısch Auslegung dıe In den späteren Manu-
krıpten vorgestellten Grundanlagen der Ethık Bonhoeffers pragte. Die zentrale
Aufgabe christlicher und cdes wiıird besonders in Bonhoeffers Öökumen1-
schen Überlegungen ZUTr Friedensethık in den frühen 1930er Jahren euWiinic SEe1

daher das als t1efste Zerrissenheit der menschlichen Ex1istenz und als Entzwe1l-
UNg mıt (Gjott erkannte Wıssen (ut und OSse aufzuheben und dıe rage nach
dem ıllen Gottes 1Ns Zentrum aller ethischen Reflex1ion tellen

Ökumenisches Lernen In Konkreéion
en den vielseıtigen w1issenschaftlıchen Vorträgen wurde dıe Jagung Urc

konkrete /ugänge ökumenıischen ernens eprägt. Be1 einem Besuch ın der Ham-
burger HafenCıty stellte Pastorıin Antje Heider-Rottwilm AdUus der geistlıchen Ge-
meılinschaft des Laurentiuskonvents das 1ICUu entstandene ökumenische Projekt
„Brücke Ökumenisches Forum HafenCıity“” VOIL, A dem sıch 17 Kıirchen beteilı-
SCHh (GGemelinsam zielen dıe beteiligten Kırchen darauf, in dem 1ICUu entstehenden
Stadtteil eiınen der Begegnung, des Austauschs, des gemeınsamen Gebets, der
Besinnung und des gemeinsamen Lernens sSschaliien

In unterschiedlichen orkshopangeboten wurden welıltere Zugänge ZU ökume-
nıschen Lernen vorgestellt und erprobt. Werner ahl sk1i77z1erte selnen nsatz der
Interkulturellen Bibelarbei anhand eıgener praktıscher Erfahrungen. Eın Work-
shop beschäftigte sıch mıt aktueller Bıldungsarbeıt 1mM Rahmen der ökumenıschen
Dekade ZUF Überwindung Von Gewalt: Kirchen für Frieden und Versöhnung DABTE DE
2010 Weıterhin wurden dıie zukünftige Ausrichtung und Kooperationsmöglichkei-
fen der AOF erorter! und die ökumenische Abschlussandacht der Jagung als praktı-
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sche ung vorbereıtet. Martın Eberle berichtete 1n einer Arbeıtsgruppe VOoON selinen
Erfahrungen als Koordinator des DomschatzJjahres in Sachsen-Anhalt nter dem
Leıtgedanken „Domschätze als Öökumenische Herausforderung‘ näherte sıch Eberle
dabe1 zunächst aus protestantischer Sıcht Ihemen WIEeE dem eılıgen oder dem Um-
San mıt Reliquien. Evangelısche kırchliıche Praxıs betrete hlerbe1 vielfach Neu-
and — etwa be1ı der lıturgıschen Rahmung der Wiedereinsetzung VON Relıquien
in eın mittelalterhliches riumphkreuz Am größten miıttelalterlichen Domschatz
Europas, In Halbersta stehe IHNan aber auch VOT ökumenischen ufgaben eiwa
der Verantwortung für dıe Würde VON Glaubenszeugnissen, dıe In reformatorischer
Iradıtiıon abgewertet worden sınd, und dem Dıalog miıt katholiıschen und Tthodo-
XCIl Gläubigen über gemeınsame Geschichte und AÄußerungsformen des aubens

Eın Blıck In die Zukunft
DIie thematısche Breıte, cdıie unterschiedlichen w1issenschaftlichen und praxI1Ss-

orlentierten /ugänge und dıie vielfältige konfessionelle und kulturelle Provenienz
der Teiılnehmenden heßen dıe 20 Jahrestagung der AOF einem großen und 1im
1 auf dıe /Zukunft viel versprechenden Erfoleg werden. Das Format des Aus-
tauschforums über wıissenschaftlıche Forschungsarbeıten und rojekte Junger
JTheologiınnen und Theologen In den Bereichen der OÖOkumene- und der Miss1ıons-
w1issenschaft hat sıch 1ın vielerle1 Hınsıcht bewährt und gewinnbringenden Ver-
netzungen gefü Interessierte Sınd eingeladen, der nächsten Jahrestagung, dıe
VO S ıs 29 November 2009 unter dem ema ‚„Globale Krisen als Öökume-
nısche Herausforderung“ der Miıssıonsakademie Hamburg stattfindet, teilzuneh-
IHNenN und mıt Präsentationen aktueller Projekte oder Forschungsansätze dıe Öökume-
nısche Dıskussion bereichern. eıtere Informatiıonen ZUT AOF finden sıch unter
www.aoef-erf.org Onta. info.a0ef @ gmaıl.com).

Für großzügıge Unterstützung edankt sich dıe AOF be1l der Missionsakademie
Hamburg, der Evangelısch-lutherischen Landeskırche Hannovers, der vangeli-
schen Kırche VONN Westfalen, der Evangelıschen Kırche Berlın-Brandenburg-
schlesische Oberlausıtz und beım Dıakonischen Werk der Evangelıschen Kırche in
Deutschland

Mırıam Haar, Stephan Von Twardowskı
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